Leseprobe:

Ich war so sauer, dass ich gar nicht richtig mitbekam, was Roland, mein Sohn, mir beim Frühstück erzählen wollte. Schon wieder hatte mein Mann mich zurückgewiesen. „Schatz, lass mich, ich hab den Kopf so voll, ich kann jetzt nicht!“ Und das um sieben Uhr früh, während ich mich, bettwarm und nackt an ihn schmiegte und mit der Hand zwischen seinen Beinen den schlaffen Pimmel zum Leben erwecken wollte. 

Das war bereits das dritte Mal in diesem Monat und ich verstand die Welt nicht mehr. Unser Sexualleben war bisher ganz ordentlich gewesen, wenn auch Konrad kein wirklicher Hammer war im Bett. Aber ich hatte mich damals, vor 20 Jahren, für ihn entschieden, weil er einfach der zuverlässigste und vielversprechendste meiner Freunde gewesen war. 

Freilich, da gab es Leidenschaftlichere im Bett, und auch besser Bestückte, aber ich war zufrieden mit dem, was ich hatte. Wir liebten uns immer noch mindestens einmal die Woche, meist ziemlich fantasielos in Missionarsstellung, rein, raus und fertig. Trotzdem, es reichte fast immer für einen Orgasmus, denn ich war so leicht erregbar, dass auch fünf Minuten vögeln reichten, mich zum Höhepunkt zu bringen. 

Wenn Konrad richtig gut drauf war, dann leckte er mich auch manchmal ein wenig und beförderte mich damit ins Nirwana - multiple Orgasmen, Muschisaft in rauen Mengen, alles konnte da passieren. Und jetzt das! Er schob meine Hand weg, drehte sich um, stand auf und ging ins Bad. „Was ist los mit dir? Fühlst du dich nicht wohl?“ „Nein, warum? Ich bitte dich! Bloß, weil ich nicht cken will. Ich habe heute einen harten Tag!“ 
